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Baron Edmond de Rothschild, zu seinem 

Der XIV. Zionistenkongress. 

Vom 18. bis 28. August. 

Von unserem J. B.-Spezialkorrespondenten. 

Eine Botschaft des österr. Bundeskanzlers Dr. Ramek. 

(JPZ) Der österr. Bundeskanzler stellt der ,,Wiener 
Morgenzeitung” die folgenden Ausführungen zur Verfügung. 

Der Zionismus ist eine der meist umstrittenen Volks¬ 
bewegungen der letzten Jahrzehnte. Ich habe die Entwick¬ 
lung dieser Bewegung mit Interesse verfolgt und die Wahr¬ 
nehmung gemacht, daß der Zionismus auch innerhalb des 
Judentums selbst Gegnerschaften gefunden hat und, wenn 
auch in geringerem Grade, heute noch findet. 

Es ist daher sicherlich nicht zu verwundern, daß er in 
der christlichen Bevölkerung vielfach auf Gegnerschaft stößt. 

Ich selbst bin überzeugt, daß der Zionismus kein Interesse 
der christlichen Bevölkerung verletzt, daß er im Gegenteil 
eine Besserung darstcllt, die geeignet erscheint, uralte Ge¬ 
gensätze auszuglcichen und cm besseres, auf Achtung ge¬ 
gründetes gegenseitiges Verständnis zu fördern. 

Dem 14. Zionistenkongreß möchte ich als gegenwär¬ 
tiger Leiter der österr. Bundesregierung und als JWitglied 
der christlichsozialen Partei wünschen, daß er nach .Ab¬ 
schluß seiner Verhandlungen in der Lage sein möge, unter 
anderen mit der Durchführung seines Programmes zusam¬ 
menhängenden Erfolgen auch den zu verzeichnen, daß er 
in der von mir angedcuteten Richtung wirksame Aufklärung 
verbreitet hat. 

Begrüssungsabend. 

(JPZ) Wien. Die Zion. Organisation für Oesterreich 
veranstaltete am 17. Aug. einen feierlichen Begrüssungsabend 
als Auftakt des 14. Zionistenkongresses, an welcher Ober¬ 
rabbiner Dr. Chajes und Präs. Dr. Ehrlich Ansprachen hiel¬ 
ten. 

Präsident Weizmann, 

der von den zahlreichen Anwesenden begeistert begrüßt 
wurde, führte in seiner Rede aus: ..Seit dem letzten Kon¬ 
greß, der in Wien stattgefunden hat, sind 12 Jahre dahin¬ 
gegangen. Sehr viel Blut ist seitdem in die Donau ge¬ 
flossen. Die Lage der Juden hat sich nicht gebessert. Der 
einzige lichte Punkt im Leben des jüd. Volkes ist Ercz 
Israel. Es ist ein schweres Land, ein schweres Volk und 
eine schwere Zeit. Aber es geht vorwärts. Unser Gruß und 
unsere Gedanken gilt denen, die in unserem Lande mit 
Hammer und Spaten den Weg zu unserer Zukunft bahnen. 

Wir sind die Straßenfeger, die ihnen die Hindernisse aus 
dem Wege räumen. Wir werden noch lange Straßenfeger 
bleiben müssen. Wir sind Realpolitiker und unsere An¬ 
strengungen müssen sich mit aller Kraft auf die Schaffung 
von Realitäten richten. Heute gibt es in Palästina Probleme, 
von denen man vor zwei Jahren noch nicht träumte. Noch 
vor zwei Jahren wäre eine Einwanderung von 3000 Perso¬ 
nen monatlich eine Utopie gewesen. Heute ist das eirie 
Tatsache. Es entstehen neue Probleme für das Land, die 

(Fortsetzung auf Seite 5.) 



Baron Edmond de R o t h s c h i I d, 

Präsident des „Consistoire Isratlite de Paris , 
Gründer der „Palestine Jewish Colonisation Association 
und Mitglied des „Institut de France . 

(Nach dem Gemälde von Aime Morot) 


Baron Edmond de Rothschild, 

zu seinem 80. Geburtstag. 

(Copyright bg the JPZ 1925.) 

(JPZ) Baron Edmond de Rothschild, der „Nodiw Ha- 
iodtiah’', feierte am 19. August 1925, seinen 80. Geburtstag. 
Diesen Tag darf das Judentum nicht vorüberzichen lassen, 
ohne seiner Bewunderung und tiefen Dankbarkeit dem Va¬ 
ter des jüd. Kolonisationswerkes in Palästina Ausdruck zu 
geben, der durch seine IWillioncnspendcn den neuen „Ji- 
scliub” in Palästina begründet und erhalten hat. Er ist das 
Symbol der Aufbaukräfte Palästinas, das sich aus den drei 
Elementen: Politik, Land und nationaler Geist komponiert. 

Der in allen Lebenslagen von Antisemitismus und miß¬ 
verstandenem Nationalismus geplagte Jude in Ost- und 
Zcntralcuropa, wird leicht zu einem Zionisten. Aber wie 
viel braucht es oft, um dem seßhaften und wohlhabenden 
westeuropäischen Juden beizubringen, daß die Lösung der 
Judenfragc mit dem Aufbau Palästinas untrennbar ver¬ 
bunden ist? Und doch wissen wir, daß Baron Edmond de 
Rothschild, der mit irdischen Gütern reich dotiert ist. seit 
über 40 Jahren sein volles Interesse und seine ganze Sym¬ 
pathie der Rekonstruktion des Landes unserer Väter zu¬ 
wandte. Mit scharfem Seherblick erkennend, daß die Kolo¬ 
nisierung Palästinas den Weg zur Regeneration des Juden¬ 
tums bedeute, wurde Baron Edmond einer der ersten tat¬ 
kräftigen Förderer des Wiederaufbaus und dies zu einer 
Zeit, da die überwiegende Mehrheit der Juden, vorab der 
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wohlhabenden, die Regelung des jüd. Problems in einer 
möglichst raschen und ebenso starken Assimilation an die 
Wirtsnation zu erblicken glaubte. Er widmete den besten 
Teil seiner Tätigkeit und riesige Summen dem Aufbau 
des jüd. Nationalhcims. Sein Name ist unzertrennlich ver¬ 
bunden mit den größten Leistungen des Judentums in 
Palästina. Nahum Sokolow sagt über ihn (in ,,Historg of 
Zionism”, Vol. I., 1919, S. 232), daß seine generösen 
Sympathien und unaufhörlichen Anstrengungen für seine 
Brüder ihn in die erste Reihe der illustren jüd. Führer 
setzen. Und diese Hingabe an die Ideale des Wiederauf¬ 
baus wurzeln bei Baron Edmond in der Tiefe seiner reli¬ 
giösen Ueberzeugung-; Damit setzte Baron Edmond die alte 
Tradition seines Frankfurter Stammhauses fort, das auf 
dem Gebiete der Philanthropie Großes geleistet hat. 

Wenngleich Baron Edmond nicht der geistige Urheber 
der Kolonisationsbewegung ist, so besitzt er doch an der 
praktischen Verwirklichung dieser Idee zweifellos den größ¬ 
ten Anteil. In ihm können wir das herrliche Beispiel eines 
Mannes erblicken, der durch alle Widerwärtigkeiten der 
Verhältnisse, unbekümmert um die Schaffung von Organisa¬ 
tionen, einer Idee zur praktischen Verwirklicliung verhilft. 
Die Schaffung der ersten jüd. Siedelungen war sein Beruf 
und sein Lebenswerk. Sein Beispiel machte auch in andern 
Ländern Schule, besonders bei einigen Führern des Juden¬ 
tums in England, wir erwähnen hier nur Oberst A. E. W. 
Goldsrnid (1846 — 1904) und E. H. d'Avi^dor (1841 —1895), 
die ebenfalls starken Anteil an ,^CIiowewe Z/^?/^^^-Bewegung 
haben. 

Einst allein mit seinen Ideen dastehend, hat Baron 
Edmond der zionistischen Organisation, die inzwischen zu 
einer elementaren Volksbewegung ausgewachsen ist, einen 
mächtigen moralischen und tatsächlichen Rückhalt verlie¬ 
hen. Doch lange genug brauchte es die Weitsicht und die 
Kraft eines Mannes wie Baron Edmonds, um entgegen allen 
Anfeindungen und Schwierigkeiten, seine Ideen durch die 
Jahre hindurch so zu fördern. 

Die Krönung seines Werkes bildet die Gründung der 
PJCA (Palestlnc Jewish Colonlzation AssociaüotiJ^ die im 
März 1924 die Ermächtigung erhielt, in Palästina land¬ 
wirtschaftliche und industrielle Siedelungen zu errichten, 
Straßen, Trams und Häfen zu bauen und die Einwanderung 



Das alte Stammhaus Das Bothsdiild-Stammhaus 
der Familie Rothsdiild in seiner jetzigen Gestalt. 



Lausanne- 

Palace 
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Die „fünf Frankfurter" nach einer alten Lithographie. 
Mitte oben: Ämschel Mayer von Rothschild, Frankfurt a. M. 
Links von ihm: Salomon Mayer von Rothschild, Paris. 
Rechts von ihm: Nathan Alayer von Rothschild, Wien. 
Bild links unten: Carl Mayer von Rothschild, Neapel. 
Bild rechts unten: James Mayer von Rothschild, London. 


derjenigen Personen zu fördern, die auf den Besitzunj^en der 
PJCA beschäftigt werden sollen. 

In diesem Jahre ist dem Baron Edmond noch die große 
Genugtuung geworden, sein Aufbauwerk mit eigenen Augen 
anzusehen, anläßlich seines Besuches in Palästina im Mai 
dieses Jahres (siehe JPZ Nr. 345, 346, 347), wo er über¬ 
all von den jüd. Führern und der Bevölkerung mit unbe¬ 
schreiblicher Begeisterung empfangen wurde. 

Er war Zeit seines Lebens darauf bedacht, daß auf den 
Kolonien ausschließlich die hebräische Sprache gesprochen 
werde und erlangte dadurch einen wesentlichen Anteil an der 
Wiederauflebung der Sprache unserer Väter. Baron ,Edmond 
war auch stets ein eifriger Förderer der religiösen Erzic-^ 
hungy deren Pflege ihm stets am Herzen lag. ,,Ich ziele nicht 
auf peies und arba kanfes”, sagte er anläßlich seines Be¬ 
suches in Palästina, „sondern auf die ewigen Werte der 
jüd. Religion und Ethik”. 

Die Tatkraft des Barons Edmond ließ eine Reihe jüd. 
Kolonien entstehen, welche heute allgemein als Muster jüd. 
Kolonisationsarbcit betrachtet werden. Diese Kolonien sind 
leuchtende Beispiele echt jüdischer Tatkraft und Gemein¬ 
sinns. Daß sie weiter blühen, daß weitere solche Siedlungs- 
werke entstehen, wollen wir uns an diesem Gedenktage 
feierlich geloben. So kann das nationale Judentum einen 
seiner edelsten Söhne am besten ehren! H. Wzni. 


Hommage au Baron Edmond de Rothschild. 

Dg notre Z.-correspondant de Paris. 

(JPZ) Ne ä Paris le 19 aoüt 1845, le baron Edmond 
de Rothschild acconiplit sa 80e annee. Le monde juif tont 
entier adresse, ä cette occasion, l’hommage de sa^ vcnc- 
ration et de sa reconnaissance au grand bienfaiteur. L’oeuvre 
ä laquelle il a attache son nom est reprcsciitec notamment 
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par les colonies agricolcs de Palestine dont il pour suit 
Ic dcvcloppement avec unc inlassable gencrositc, qui onl 
pris un si lieurcux essor et qui ont provoque d’autres ini¬ 
tiatives. La PJCA (Palestine Jewish Colonization Associa- 
tion) clcmGurera l’un^ des plus helles realisations de la 
philantliropie juive contemporaine. VAlliaiice Israelite Uiti- 
verscHe a voulu etre parmi les premicres ä salucr le 
qrand vieillard. Entre tant d’autres preuves d’attachement. 
n apporle ä cette Societc un genereux concours, en faisant 
les frais de l’entretien des 150 jeunes gens fornies a 
ragriculture ä l’Ecolc de l'Alliutice ä Mikweli-lsrael. pres 
Jaffa, considerce par tous les visiteurs de la Palestine, 
comrne une institution modele, et ä laquelle, Lord Bulfonr 
a rendu recerrtment un eclatant hommage, lors de son pas- 
sage. Le Comite Central de VAlliance adresse au jubilaire 
le message suivant: 


Monsieur le Baron. 

„Au moment oü votre famille et vos adniiraleurs fetent votre 
anniversaire de naissance, nous tenons a vous apporter, au nom 
du Comite Central de l’Alliance Israelite, le tribut de notre recon- 
naissance et Texpression de nos voeux. 

Depuis plus d’im demi-siecle. vous consacrez au ludaisme le 
nieilleur de votre esprit et de votre coeur. Votre solhcuude 
CSt notamment allee d’un f3(;on constante ^ ceux de nos coreii- 
qionnaires qui, victimes de Toppression et de la haine. cner- 
chaient ä se crcer une existcnce a Tabri de la persecution. C es. 
pour eux que vous avez cree ces colonies de Palestine, dont vous 
pouvez avec une legilime fierte constater aujourd nui la bien- 
laisante action. les heureux resultats et la force de rayonnement. 
Nous n’aurions gardc d’omettre avec quelle munificence vous 
avez temoigne votre interet ä l’Ecole de Mikwcli Israel, d ou 
sortent, chaque ann^e, des promotions de jeunes gens foimes 
d’apres les rricthodes les plus pcrfectionnees de la techniquc 
aqricole, et qui sont parmi les animateurs et les meilleurs artisans 
du mouvement de reg^neration des israelites par le travail de la 


En vous presentant nos respcctueuses felicitations, nous for- 
niulons le voeu que, pendant de longues annees encore, il vous 
soit donnc de gouter les satisfactions d’une vie cntierement 
consacree au bien. Vous nous permettrez d’adresscr aussi notre 
hommage ä Madame la Baronne Edmond de Rothschild, si mti- 
mement associee ä votre bienfaisante action et dont le nom, 
comme le votre, est venere dans tout le judaisme. 

Veuillez agreer, Monsieur le Baron, l’assurancc de nos sen- 
liments devoues. 

Le Sccretaire, Le President, 

J. Bigart. SylvainLevi. 

Louis Marshall über Baron Edmond de Rothschild. 


Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) Nach rnonatelangGni Aufenthalte in Europa, wo 
er die obschwebenden jüdischen Fragen mit allen Faktoren 
des europäischen Judentumes gründlich beraten hat, kehrt 
der Präsident des „American Jewish Committee'^ iW. Louis 
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nie Kolhsehini-Mühle in Haifa. 


Marshall, am 31- August nach New York zurück. Einen 
besonders tiefen Eindruck hat Baron Edmond de Rothschild 
auf den großen amerikanischen Führer gemacht. Louis Mar¬ 
shall hat sich von dem Barone den Wortlaut seiner Rede in 
Tel-Awiw erbeten, die Marshall als das Nobelste und Ein¬ 
drucksvollste belrachtete, das über Erez Israel gesagt wurde. 
Marshall will diese Rede in Amerika als Propaganda.sclirift 
verbreiten und hofft die beste Wirkung an Alle, die bisher 
dem Palästinawerke gleichgültig gegenüber gestanden sind, 
ausüben zu können. Marshall sagt darüber in einem Briefe 
an die Mitglieder des A.J.C.: 

„Ohne Uebertreibung, halte ich diese Rede für das 
Edelste, was je über diesen Gegenstand geschrieben wurde. 
Sie kommt von einem Manne, der durch seine Schöpfungen 
den tiefen Glauben, der in ihm wohnte, zum Ausdruck ge¬ 
bracht hat, und der darauf hinweisen kann, daß die Zeit 
sich sein Urteil, das er 50 Jahre früher ausgesprochen: 
hatte, zu eigen gemacht hat. Es ist der Ausdruck der Ge¬ 
sinnung eines Mannes des praktischen Lebens, bewandert in 
großen Geschäften, der aber bei dem Allen die Vision 
eines Propheten in Israel gehabt hat und lange genug leben 
konnte, um seinen Traum in gloriose Wirklichkeit verwandelt 
zu sehen. Seine edle Kundgebung dürfte Vieles dazu bei¬ 
tragen, die Atmosphäre derjenigen zu klären, die bisher 
bei Seite gestanden sind. Diese Rede stellt einen Gesichts¬ 
punkt dar, der von jedem Juden geteilt werden kann, be¬ 
sonders von denjenigen, deren Interesse am Judentum ein 
rein religiöses ist.” 

Diesem Briefe lag bereits ein Exemplar der Rede des 
Barons in englischer Sprache in vollem Wortlaute bei. 
Wir werden Gelegenheit nehmen, diese Rede im Wortlaute 
unseren Lesern mitzuteilen. 

Beglückwünschung Baron Edmund de Rothschilds 
durch den 14. Zionistenkongress. 

(JPZ) Wien, 19. Äug. Auf Antrag des Präsidenten des 
14. Zionistenkongresses, Nahum Sokolow, faßte der Kon¬ 
greß den einstimmigen Beschluß, Baron Edmond de Roth¬ 
schild, zu seinem 80. Geburtstage, feierlichst zu beglück¬ 
wünschen. Sokolow bezeichnete in seiner Rede den Baron 
Edmond de Rothschild nicht nur als Philanthrop, sondern 
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auch als den ersten ,,Cliahiz'^ (Pionier) unter den Roth¬ 
schilds und den anderen jüdischen Millionären, die sich am 
Wiederaujbanwerk Palästinas beteiligen. 

Feldmarschall Lord Plumer nach Palästina abgereist. 

(JPZ) London. - J. - Feldmarschall Lord Planier, der neue 
britische Oberkommissär für Palästina, ist in Begleitung 
seiner Frau am 14. Aug. über Aegypten nach Palästina 
abgereist. Den letzten Monat über studierte Lord Plumer 
im Londoner Kolonialamt alle Dokumente, die auf Palästina 
und das Mandat Bezug haben, eingehend durch. 

Bei der Ankunft des neuen Oberkommissärs wird Oberst 
Kish für die palästinisch-zion. Exekutive anwesend sein. 
Laut Beschluß des ,,Waad Leumi” wird Lord Planier eine 
Denkschrift überreicht werden, die alle Forderungen ent¬ 
halten soll, welche die offiziellen jüd. Vertreter wiederholt, 
so auch dem Kolonialminister Aniery gegenüber, erhoben 
haben. Ferner wurde beschlossen, am 22. Okt. eine Zäh¬ 
lung der palästinischen Juden vorzunehmen. 

Von den Konferenzen in Wien. 


Tagung des Zentralrats der Jüdischen Welthilfskonferenz. 

Von unserem ]. B.-Spezialkorrespondenlen. 

(JPZ) Wien. Auf der Tagung des Zentralrates der 
Jüd. Wclthilfskonferenz erstattete unter Vorsitz von Hofrat 
Prof. Dr. Ehrmann der Generalsekretär Efrojkin (Paris) 
Bericht über die Tätigkeit der Welthilfszentrale. In Europa, 
Amerika und Südafrika wurden die Mittel aufgebracht, um 
den notleidenden Juden Rußlands und der Ukraine, insbes. 
den Kindern, Hilfe zu bringen. Dr. Leo Motzkln berichtete 
über die Tätigkeit der Amerika-Abteilung der WHK. Es 
ist den Delegierten gelungen, die in Amerika ermattete 
Hilfstätigkeit für die Juden Osteuropas neu zu beleben und 
eine neue Aktion für Rußland, die Ukraine und die not- 
leidenden Länder Mitteleuropas einzuleiten. Unter Vorsitz 
von Dr. Stephen S. Wise wurde ein Hilfskomitee gegründet; 
das „Joint Distribution Committee”, welches seine Hilfs¬ 
arbeit bereits liquidiert hatte, sah sich angesichts der Be¬ 
richte über die fortdauernde Judennot genötigt, eine neue 
Hilfsaktion einzuleiten, um innerhalb dreier Jahre 15 Mil¬ 
lionen Dollar aufzubringen. 

Weitere Sitzungen des Zentralrates der JWHK waren 
vornehmlich der Jüd. Volksbank, dem ,,Joint” und dem 
Krimprojekt gewidmet. Die Konferenz beschloß, zum all¬ 
allgemeinen ,.Kongreß für das Kind” Dr. Eisler (Wien), 
Z. Aberson (Genf) und Dr. Z. Tiomkin (Paris) abzuord¬ 
nen. Zu einer Gründungskonferenz des Verbandes für jüd. 
soziale Hilfe soll innert 3 Monaten eine Versammlung nach 
Berlin einberufen werden. Neu in den Zentralrat wurden 
gewählt: Rabbiner Dr. Funk (Bratislava), Mrs. Ereimann 
(Ottava), Rabbiner Horowitz (Frankfurt), Kölker (War¬ 
schau), Dr. Andre Spire (Paris), Dr. Z. Tiomkin (Paris), 
Dr. Qrinbegr und Dr. Hermann (Paris). Die Konferenz 


ist geschlossen. 

Weltkonferenz des Misrachi. 

Von unserem J. B.-Spezialkorrespondentcn. 

(JPZ) Auf der Weltkonferenz des Misrachi (siehe 
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JPZ Nr. 356) wurden die Debatten fortgesetzt, ohne daß 
Beschlüsse gefaßt wurden. Eine Resolution Teitelbaums 
(Amerika), die ein Vertrauensvotum für die Exekutive aus¬ 
spricht, wurde dem Permanenzausschuß überwiesen. Jüng¬ 
ster (Palästina) hielt ein Referat über die wirtschaftliche 
Arbeit in Palästina, dem sich eine lebhafte Debatte an¬ 
schloß, die erst in der Nachtsitzung zu Ende geführt wurde. 
Die weiteren Sitzungen waren der politischen Stellung des 
Misrachi gewidmet. — Am 12. Aug. wurde die Plenar¬ 
sitzung fortgesetzt, an der Lipschitz (Palästina) über das 
Erziehungswesen sprach, darauf Fränkel (Jerusalem) über 
die Alijah. Die Verhandlungen wurden am 13. Aug. mit 
einem Referate Landau, über den Chaluz Hamisrachi fortge¬ 
setzt, worauf Feld mann (Polen) über das Verhältnis zur 
zion. Organisation berichtete. 

Konferenz des Keren Kajemeth (Nationalfonds). 

Von unserem j, B.-Spezialkorrespondenten. 

(JPZ) Die Kommissäre des Keren Kajemeth (KK) 
traten als Arbeitskonferenz, an welcher die Schweiz durch 
Nationalfondskommissär Herrn S. Lewin (St. Gallen) ver¬ 
treten war, ebenfalls in Wien zur Tagung zusammen. Nach 
den Begrüssungen legte Julius Berger die Richtlinien des 
Hauptbureaus Jerusalem für die künftige Tätigkeit dar. 
Daran schloß sich eine Aussprache über diese Vorschläge, 
ferner wurden auch Presse- und organisatorische Fragen 
diskutiert. 

Tagung des Keren Hajessod. 

Von unserem j. B.-Spezialkorrespondenten. 

(JPZ) Die Leiter des Keren Hajessod (KH) traten 
am 13. Aug. zu einer Tagung zusammen. Dr. B. Eeiwel, 
Direktor des KH, eröffnete die Konferenz mit einer Ueber- 
sicht über die Tagesprobleme. Darauf hielt Generalsekretär 
Leo Herrmann ein Referat über die ideologische Begründung 
des KH, dem sich eine lebhafte Debatte anschloß. Am 14. 
und 15. ds. wurde die Tagung fortgesetzt, wobei das 
Krim-Projekt einen breiten Raum der Debatten einnahm. Die 
überwiegende Meinung ging dahin, daß die Ansiedelung 
in der Krim mit großen Gefahren für Leben und Vermögen 
der jüd. Ansiedler verbunden sei. Die überwiegende Zahl der 
Delegierten sprach sich für die Uebersiedelung des Direk¬ 
toriums des KH nach Palästina aus. 
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Hflr Italieiiisclie Elseubahnbillett« zu OriglnalpieUen 
(» Monate gtlltig. “TIW 

Unentgeltliche Auskunft über Land- u. Seereisen. 
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Jüdische Pr csszcntralc Zürich_ 


Der XIV. Zionistenkongress. 


(Fortscfziins von Seite I.i 

sjqar bei der jüd. Anpassungsfähigkeit nur schwer zu 
lösen sind. Die Industrie beginnt sich zu entwickeln. Sie 
ist erst am Beginn, wird aber weiterschreiten. Wir brauchen 
neue Menschen und neue Kräfte. Wir sind in ein staais- 
hauendes Siadium eingetreten. Wir dürfen vor Krisen nicht 
ziirückschrecken. Krisen sind bei uns ein Normalzustand, 
weil wir eine dynamische Bewegung sind. Wir müssen 
etwas Großes schaffen und Großes wird nur durch heroi¬ 
sche Anstrengung geschaffen.” • c. 

Als zweiter Redner sprach der Präs, der zion. bxe- 

luilivG, 



Nahum Sokolow 

ebenfalls mit nichtendenwollender Begeisterung aufgenom- 
men: „An Wien knüpfen sich bei mir alte Erinnerungen. 
Ich kenne Wien, als es den Zionismus gebar. Ich kenne aber 
auch das ante- und wenn Sie wollen, das antizionistische 
Wien Ich kann sagen: Wien hat uns mehr als den iWaasser 
gegeben, es hat uns Theodor Herzl geschenkt. Früher war 
der Zionismus ein Projekt, jetzt ist er eine Realität. Es 
gibt Kreise, die mit dem Palästinismus einverstanden sind, 
sogar mit einem liebr. Palästina, aber man fragt: Wozu 
Zionismus, wozu zion. Org.? Vor dieser Stellungnahme rnuo 
ich die jüd. Oeffentlichkeit warnen. Wir sind noch nicht 
so weit, um auf den Enthusiasmus und Idealismus ver¬ 
zichten zu können. Es ist eine schlechte Ausrede, den Pa¬ 
lästinismus zu bejahen und nicht zugleich auch die zion. 


Besuchen Sie die 

9. WIENER 
INTERNATIONALE 

(Herbst-Messe) MESSE 6.-12. Sept. 1925 

(Technische Messe einen Tag länger) 

7000 Aussteller aus 16 Staaten 
offerieren ihre interessantesten Neuheiten 
zu konkurrenzlosen Preisen 


125,000 Besucher aus allen europäischen u. Überseestaaten 
Grösste Auswahl Wiener Spezialitäten 
BedeutendeFahrpreisermässigung auf den österr.Bahnen 



iilreii/nbert ritt Lösimjr einer Pnssvisnmsmarke um Fr. 1.50 


Auskünfte, Messeausweise und Passvisumsmarken 

«rhält. b«l d«r offlz. Vertretung '.der Wiener Messen für die Schweiz: 


Oesterreich. Handelskammer in der Schweiz, 

Zürich, Bahnhofquai 7 



l'rof. I>r. Oll. TV ei/.mann, 

Präsident der zion. TVeltorgaiiisatiw._ 

Organisation. Ohne Instrumente schafft man keine Werke.” 

Nachdem Prof. Wolfsohn am Flügel eine Paraphrase 
über ein jüd. Volkslied zum Vortrag gebracht hatte, hielten 
noch Mossinsohn (Palästina), Rabbi SUver (Cleveland) und 
Sejmdeputierter Osias Thon (Polen) herzliche Ansprachen. 
Die würdige Feier schloß mit dem Absingen der „Hatikwah . 

Der Terror der österr. Hakenkreuzler. 

Von unserem J. B.-^Spezialkorrespondenten. 

(JPZ) Trotz des Versammlungsverbotes hielten die 
Hakenkreuzler am 17. Aug., dem Vorabend des Zionisten¬ 
kongresses, ein Meeting ab, das aber durch ein starkes 
Polizeiaufgebot gestört wurde. Es wurden 106 Verhaftungen 
vorgenommen. A'Vehrere Male zog die Polizei blank. Es 
wurden auf sie Schüsse abgegeben, auch Steine geworfen, 
doch sind keine Toten oder Schwerverletzten zu verzeich¬ 
nen, hingegen 21 Leichtverletzte. Die Ringstraßenkafees 
wurden gestürmt, doch blieben die Versammlungslokale der 
Zionisten geschützt. Zwei holländische Delegierte, Tobias 
Bürger und Benjamin Bürger wurden überfallen und miß¬ 
handelt. . 

Am Tage der Kongreßeröffnung, 18. Aug., wieder¬ 
holten sich die Demonstrationen der Antisemiten, die durch 
ein verstärktes Polizeiaufgebot auseinandergetrieben wurden. 
Es wurden bereits 50 Verhaftungen vorgenommen. 15 De¬ 
monstranten wurden verletzt. 

Der Eiudrnck der Wiener Demonstrationen in Amerika. 

(JPZ) New York, 18. Aug. Die Wiener Demonstration 
gegen den Zionistenkongreß wird in den New Yorker-Zei¬ 
tungen größtens aufgemacht und hat den denkbar schlech¬ 
testen Eindruck hervorgerufen, der über kurz oder lang 
bei Kreditverhandlungen sich auswirken dürfte. Man er¬ 
innert diesbezüglich an die polnische Antisemiten-Politik 
und deren plötzliches offizielles Ende, als Polen eine An¬ 
leihe haben wollte und keine Kreditgeber sich fanden. 
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Feierliche Eröffnung des XIV. Zionisten- 
Kongresses. 

Von unserem ]. B.-Spezialkorrespondenten. 

(JPZ) Wien, 18. Aug. In Anwesenheit von 357 Dele¬ 
gierten aus aller Herren Länder und mehreren tausend Gä¬ 
sten sowie über 200 fremden Journalisten, wurde heute abend 
Li8 Uhr im Konzerthaus der 14. Zionistenkongreß durch 
den Präsidenten der zion. Weltorganisation, Prof. Dr. Ch. 
Weizmann, feierlich mit einer kurzen Ansprache eröffnet. 
Er begrüßte insbesondere den anwesenden Vertreter der 
österr. Regierung, Bundesminister Dr. Rcsch, und den Po¬ 
lizeipräsidenten Schober und führte u. a. aus: 

,,Wir danken Ihnen, Herr Bundesminister, aufrichtig 
für die Gastfreundschaft, die Ihre Regierung unserer Welt¬ 
organisation in dieser schönen Stadt gewährt, mit der sich 
für uns eine große unvergängliche Erinnerung verbindet. 
Von hier hat Theodor Herzl seinen Ruf an das jüd. Volk 
ergehen lassen. Von hier zog die prophetische Botschaft 
seines ,,Judenstaats” zu den versprengten Stämmen. Eine 
Sache des Friedens und der menschlichen Gesittung” liebte 
Theodor Herzl unser Werk zu nennen, und so empfand 
er es. In diesem Geiste sind wir hiehergekommen. (Eng¬ 
lisch fortfahrend): Es ist mir eine Auszeichnung, auch 
die Vertreter der auswärtigen Regierungen willkommen zu 
heißen, vor allem den Vertreter Großbritanniens als der¬ 
jenigen Macht, die das Mandat des Völkerbundes für die 
Verwaltung Palästinas auf sich genommen hat. Im Namen 
der Jewish Agency bitte ich den Repräsentanten der Man¬ 
datarmacht, den Ausdruck unserer Dankbarkeit, unseres 
guten Willens und unserer achtungs- und vertrauensvollen 
Gesinnung entgegenzunehmen. Es sind Gefühle einer tie¬ 
fen und innigen Verbundenheit, die das 'jüd. Volk seit lan¬ 
gem empfindet für die große Nation, deren stärkste Tradi¬ 
tion noch immer die Bibel ist ... Der Geist, in dem der 
Aufbau der jüd. Heimstätte geschaffen wird, gibt uns die 
volle Zuversicht, daß es nicht nur der Mandatarmacht 
und dem jüd. Volk zur Ehre gereichen, sondern auch ein 
Beitrag zum Fortschritt der ganzen Menschheit sein wird. 
In dieser verantwortungsvollen Aufgabe des Aufbaues der 
jüd. nat. Heimstätte haben sich die Gesinnung des Man¬ 
datarvolkes und die vertrauensvolle Zuversicht des jüd. 
Volkes täglich zu bewähren. Was uns betrifft — wir wollen 
es an dieser Bewährung nicht fehlen lassend 

Sodann begrüßte Weizmann die Vertreter Amerikas, 
Frankreichs, Deutschlands, Polens, Hollands, Belgiens, Dä¬ 
nemarks, Portugals, Argentiniens, Rumäniens, Jugoslaviens, 
der Tschechoslovakei, Bulgariens, Griechenlands und den 
Gencralkommissär Dr. Zimmermann. 

Sodann spricht Weizmann über die Eröffnung der 
hebräischen Universität durch Lord Balfour (stürmischer 
Beifall). Er weist auf das Glücksgefühl hin, ein Volk zu 
sein wie die andern auch und gibt einen kurzen Rechen¬ 
schaftsbericht über die Tätigkeit seit dem letzten Kongreß. 
,,Es waren 2 Jahre einer deutlichen Befestigung im Lande, 

. 

Rheumatiker 
Gicht-, Ischias-Leidende 

kurieren sich am wirksamsten durch eine Badekur im 

HOTEL LIMMATHOF 
BADEN bei Zürich 

Thermalbäder und Kurmittel im Hause. — Pensionspreis 
Fr. 12.— bis 14.—. — DiUt-Butterküche. 

Illustr. Prospekte durdi B. Golden, Bes. 



und einer stetig gesteigerten Ausdehnung unseres Wertbe¬ 
standes an Menschen, Dingen und bewegenden Kräften. 
Seit dem Beginn unserer Wirksamkeit auf der neuen völ¬ 
kerrechtlichen Grundlage hat sich die jüd. Bevölkerung 
Palästinas beinahe verdoppelt. Dieser erfreuliche Zuwachs 
ist für uns nur erste Grundlage. Wir müssen ihn einfügen in 
den organischen Bau des jungen Gemeinwesens, dessen 
starke und reine Grundlagen sind: Nationale Sprache und 
Kultur, nationaler Boden und nationale Arbeit ... Die An¬ 
ziehungskraft Palästinas ist nicht nur bei den Pionieren 
gestiegen. Viele von denen, die früher unseren Hoffnungen 
kühl gegenüberstanden, sind in den Bannkreis Erez Israels 
gezogen worden^und finden sich in Tat ode£ ^sicht be¬ 
reit, mitzuhelfen an seinem Aufbau zur Ehre des jüd. Na¬ 
mens ... Es ist ein kostbares Gefühl, daß wir vorwärts 
gehen. Der Kongreß wird der Organisation neue Kraft und 
neue Impulse zu geben haben”. (Stürmischer Beifall.) 

Hierauf sprach Nahum Sokolow (der inzwischen zum 
Präsidenten des Kongresses gewählt wurde (Vizepräsident 
Dr. Leo Motzkin) in hebräischer Sprache über den „Zio¬ 
nismus als sittliche and geistige Bewegung''. (Großer App¬ 
laus.) Sein Antrag, der Kongreß solle Baron Edmond de 
Rothsclüld zum 80. Geburtstag beglückwünschen, wurde 
einstimmig angenommen. (Siehe Seite 3 und 4.) 

Im Namen des Bundeskanzlers begrüßte sodann der 
Minister für soziale Fürsorge, Dr. Resch, den Kongreß in 
herzlichen Worten. Ferner sprachen der Präs, der isr. Kul¬ 
tusgemeinde Wiens, Prof. Dr. Pick, der Präs, des österr. 
zion. Landeskomitees Dr. Ehrlich, der Exbürgermeister von 
Jerusalem Yellin. Zum Schluß hielt Oberrabb. Prof. Dr. 
Chafes den Vortrag über den „Zionismus als WeltproblenT\ 
Mit dem Absingen der ,,Hatikwah” wurde die Sitzung um 
9 Uhr abends geschlossen. (Weitere Berichte folgen.) 


Ruhiger Verlauf des Kongresses. 

(JPZ) Wien, 19. Aug. Unser Wiener J. B.-Spezialkor¬ 
respondent telegraphiert: Der 14. Zionistenkongress tagt 
in Ruhe und Ordnung. Die österreichische Regierung legt 
Gewicht darauf, daß der Kongreß programmäßig vor sich 
geht. Die Regierung übernimmt die volle Verantwortung 
dafür, daß der Kongreß von keiner Seite gestört wird. 

Ein Dampfer „Theodor Herzl” der American Palestine Line. 

(JPZ) New York. Der Präsident der ,,American Palestine 
Line’’ teilt mit, daß die Gesellschaft besclilosson hat, zwei große 
Dampfer zu erwerben. Der eine Dampfer wird den Namen „Theodor 
Herzl” tragen. _ 
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Musterg«*irteu'^irtschaft in einer J.N.F.-Kolonie. 


- Sir HerberTsämüel Präsident der Jewish Agency (?). 

7 P7i Laut „Jewish Chroniclc” setzen sich 

• D^iitikpr mit Ussischkin an der Spitze, mit 
mehrere ^lon. Politiker mit tyss,sr«ru 

tatitution Einfluß und P«*'» 

jKl.r als iXg 5u pflügen; als früherer 

hungen zu d^^e _ 9 Vcrwaltungsprobleme 

?e"üLT"rw;rde dso die Aufgabe der Jewish Ag^n^. der 
brit. Administration in der Errichtung es J • ^ 

heims laut den JWandatsbestimmungen mit Rat und 
zur Lite zu stehen, am besten erfüllen können. 

Poale Zion-Weltkonferenz. 

I iPznLT'iT „Poaie 

Zion” d7r !m. sozialislisehen Ärheiler, hat bei ihren. Ab- 
Schluß eine Resolution angenommen, in der cs u. 3- ke ^ 
ni‘^ iXnsintcressen der jüd. Arbeiter und der breiten 

]üd. Massen in Palästina erheischen ^’^y^^tLtu^^^ 
aller proletarischen Kräfte tür die wirksame Vertretung 
der Arbcitcrinteresscn in der zion. ^ 

Zion” wird die Forderungen des sogen, neuen Mittihta/uUs 
f„ PaläsLa „nlerstutzoh: welcho diz Vzrb.nd^g dar Em- 
wandarung mit proMIm’r ArMf in Dort iiiid Stadt zum 
Ziel haben. Die Konferenz konstatiert, daß die 
kutive sehr passiv war gegenüber den traurigen Beglciter- 
sclicinunqcn der sog. vierten Einwanderung und der turent- 
baren Bodenspekulation, die eine unerträgliche Teuerung 
von Wohnungen und des Bodens in den Städten erzeugt hat 
und welche die Bodenpreise auf dem Lande so in die Hohe 
getr ieben hat, daß die Sicherung einer genügenden Boden^ 


lU -- - —- --- 

resarve für dla jüd. Kolohisation, sowie die Bentabilllät der 

uXirlschafl ga«*bKl« “‘Ä' Im 

Forderung nach einer Vertretung der )ud. Arbeiter im 
Ktorium des Jüd. Nationalfonds und protestiert gegen 
die ictzige I>olitik des Direktoriums, ^le aus dem Natio- 
Llfonds^cinc bloße Ergänzung des privaten Bodcnkapitals 

zionistischer Studenten-Weltkongreß in Wien. 

von unserem J. B.-Spezialkorrespondenlen 
(TPZ) Der Zion. Studentenkongreß wurde am 15. ds. 
eröffnet Am Hause, in welchem Theodor HerzL die Grund- 
des politischen Zionismus erstehen ließ, w^de eine 
Herzl-Erinncrungsplakcttc enthüllt. Die ^cr^'^o i ^ 

vom Präs, des zion. Aktionskomitees, Prof. Dr. L/m/cs, 
vorgenommen. Die Festrede hielt Dr. ScMlit. Dann wurde 
der^Konoreß von Präs. Offenberger in Anwesenheit von 55 
DaicS?an «röffnat, daruntar befand sich ein Vertreter dar 
Universität Basel. Der Generalsekretär des Wcltvcrbandcs 
gab Bericht über die abgelaufcne Arbcitspcnodc, an wel¬ 
chen sich eine Debatte anschloß. _ 

Ueber 1 Million Dunam jüdischer Landbesitz 

Jerusalem, 16. Aug. (P.) Nach einem vom Jud. Natio- 
nalfonds herausgegebenen Bericht überschreitet der gesamte 
in Erez Israel von Juden erworbene Boden jetzt eine IVUllio 
Dunam. Der Nationalfonds selbst hat gekauft oder Kauf¬ 
verträge abgeschlossen über 184,621 p ^ 

weitere 62,700 Dunam zu rechnen sind, Erwerb 

schlossen wurde. Insgesamt macht jetzt der den Juden g 
hörende Boden 5,5 Prozent des Mandatlandes aus, gegen¬ 
über 3,78 Prozent im Jahre 1925. ^ 


$i( sparen 
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Zum Besuch Graf Skrzynskis in Amerika. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) Der polnische Minister des Aeußern, Graf 
Skrzynski, hat am 5. August Amerika verlassen. Er erließ 
ein Communique für die jüd. Presse, in welchem er die 
Hoffnung ausgedrückt hat, daß die polnisch-jüd. Abma¬ 
chung für beide Teile eine ersprießliche sein werde. Er habe 
mehrere jüd. Führer in Amerika kennen gelernt, auch jüd. 
Institutionen besucht und habe die besten Eindrücke ge¬ 
wonnen. Die Abmaelumg werde freilich erst allmähllg ins 
Leben treten. Das Communique ist von dem jüd. Sekretär 
Skrzynskis, Aruch Aiühlsiein^ auch in yiddischer Sprache 
ausgegeben worden. Bald nach seiner Ankunft wurde 
der Graf von einer Deputation des ,,American Jewish Con- 
gress” aufgesucht, ln Abwesenheit Stephen Wises begrüßte 
Joseph Baröndess den Gast und drückte die Hoffnung aus, 
daß die Abmachung beiden Teilen zum Nutzen sein werde. 
Graf Skrzynski dankte und sprach sich in gleicher Weise 
aus. Das ,.American Jewish Committee” hat offiziell keine 
Stellung genommen^ doch haben die Herren Bernard Seme! 
und Sam Lamport, die dem ..American Jewish Committee” 
angehören, mit dem Grafen längere Zeit verbracht. Er war 
Gast des Mr. Lan\port im Fenimore-Club, besuchte auch 
das ,.Jewish Centre” und äußerte sich, daß er an dem einen 
Tag mehr über das amerikanische Judentum gelernt habe 
als in Jahren. 


Der Besuch des poln. Außenministers in Amerika, in 
Verbindung mit der Abmachung des Jüd. Sejmclubs mit 
der poln. Regierung, ist von zu großer Wichtigkeit, als 
ob diese Angelegenheit mit der üblichen Einseitigkeit be¬ 
sprochen werden sollte. Graf Skrzynski hat in Amerika eine 
Konferenz mit dem Präsidenten Coolidge gehabt. Das war 
der Mann, der im Namen von 110 Millionen Menschen, allen 
Rassen, Religionen und Parteien angehörig, bestimmte Zu¬ 
sagen und Urteile über das so ungemein komplizierte po¬ 
litische, strategische, finanzielle Verhältnis beider Staaten 
zueinander geben konnte. Als der Graf aber sich nach dem 
Judentum umsah, fand er den einen verantwortlichen, be¬ 
vollmächtigten Vertreter nicht. Es wird ja klar ausgespro¬ 
chen, daß Polen im amerikanisciien Judentume die Finanz¬ 
kraft sucht. Konnte der polnische Außenminister irgend¬ 
welche bestimmte Verhandlungen in dieser Frage mit jüd. 
Führern in Amerika abschließen, führen oder auch hur 
anbahnen? Waren die Vorstellungen des Grafen über die 
Solidarität, Organisation und das Zusammenwirken der po¬ 
litischen und finanziellen Organisationen der Juden in Ame¬ 
rika bestätigt worden? Freilich befindet sich das offizielle 
amerikanische Judentum auf Sommerferien in Europa. Aber 
dieser Umstand selbst ist ein bedauerlicher Mangel an Or¬ 
ganisation. Auf manchen Kirchentüren findet man hier die 
Aufschrift: ,,Den ganzen Sommer geöffnet. Gott geht nicht 
auf Sommerferien 1” Auch der Staat ist nicht auf Sommer¬ 
ferien, aber das Judentum liegt im holden Dornröschen¬ 
schlafe da. Es ist nicht ohne Bedeutung, wenn Skrzynski 
nebst den konventionellen Höflichkeiten sich veranlaßt ge¬ 
fühlt hat, der yiddischen Presse zu sagen, daß die Ab¬ 
machung erst allmähllg ins Leben treten w'erde und daß die 
Lage der Juden in Polen sich gewiß bessern werde, wenn 
die amerikanischen Juden das ihrige tun werden. Die 
Frage, ob der Besuch Skrzynskis in Amerika die Sache 
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auf Grund langiähriger 
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C. Schlotterbeck, MA i Kanzleislr. im 


der Abmachung günstig gefördert hat. wird von den kom¬ 
menden Ereignissen beantwortet werden. Aber eines sei im 
Interesse der Juden in Polen bemerkt: Dr. Reir/i genießt wie 
wenige das Vertrauen eines verantwortlichen, gewissenhaf- 
ten, besonnenen Führers. Er wird gewiß seine Reise nach 
Amerika nach genauer Information und nach Einvernehmen 
mit den maßgebendsten Faktoren des amerikanischen Juden- 
tumes antreten. 

Der „Auszug“ aus Palästina. 

Von unserem W.D.-Korrespondenten. 

Plan‘iSri! JsrRui’."'.- 

So ungefähr, oder um weniges anders mag es auch im alten 
üoshen gewesen sein, als die Juden nach den Vielen Aufrequnqen 
und Lautereien endlich mit allen Legitimationen, königlich egupti- 
schen Passen, Visen, Aus- und Rückreisebewilligimgen versehen, das 
Land verlassen hatten. Wenn Juden in Massen reisen, qehl 
cs nun einmal ohne Zeichen und Wunder nicht ab. Auch heule 
stehen wir hier in Erez Israel vor einem Phänomen der Tcleduna- 
mik. wunderbarer Fernwirkung. Laut zionistisch-amtlicher Erklä¬ 
rung sind etwa 300 Personen aus Erez Israel zum Kongreß nach 
Wien gefahren und in Jerusalem, Tcl-Awiw, Haifa ist niemand 
den man sucht anzulrcffen. denn es heißt von jedem, nach dein 
man fragt, er sei zum Kongreß gefahren. Bloß 300 Personen?! — 
Unmöglich! Es müssen unbedingt die meisten Juden, die man 
hier im öffentlichen und privaten Leben sonst benötigt — ausqe- 
zogen sein, denn die jüd. Aemter, Bureaus sind wie ausgestor- 
ben. 300 Personen bloß? — Unmöglich! Es müssen zum min¬ 
desten ebensoviel Tausend nach Wien gereist sein, denn in 
Palästina ist — niemand zu Hause. 

In Wien ist Kongreß! — Vom Kongreß, der uns hier schon 
mehrere Monate hindurch in Atem hielt, von dem in Versamm¬ 
lungen. Delcgiertenwahlcn so viel geredet und gesagt wurde, wird 
jetzt kaum mehr gesprochen, nicht von Weizmann, Jabotinskij, 

Stricker, Brandeis, sondern nur von jenen, die von Erez Israel 
nach Wien gefahren sind, oder — angeblich gefahren sind... 

Eine eigene Sektion arbeitete in der Zionist-Exekutive mit 
Volldampf und allen Finten und A\achtmittcln, um die Schwierig¬ 
keiten und Komplikationen der Interims-Pässe, Aus- und Rück- 
reisebewilligungen beim Passeport-Office und Imigrations-Depar- 
tement der Regierung zu bewältigen. Aber Gott tat wieder Wun¬ 
der: Im rechten Moment trat der Leitung dieses Departements 

ein Personenwechsel ein. Mr. Min dl ging und mußte Amt und 
Würde dem Sohne unseres gewesenen High-Commissioners, Mr. 
Edvin Samuel, überlassen, der mehr Verständnis und Gefühl 
für die Interessen der Juden in Palästina hat. Und nach den zehn 

oder mehrfachen Plagen, die diesmal die ausziehenden Juden 

selbst durchzukosten hatten, trat mehr Milde und Würdigung 
der Umstände in der Handhabung der starren Paragraphen der 
Paß- und Reisebestimmungen ein. 

Und so wird cs auch überflüBig sein, daß am Kongreß die 
Härten des Mindrschen Schrcckensrcgimcs zur Sprache kom¬ 
men, unter welchem Juden schwer zu leiden hatten. Es ist ein 
Fluch, der sich durch die Geschichte des jüd. Volkes zieht: „Und 
deine Bedränger werden aus deiner Mitte hervorgehen..Viele 
jüd. Einwanderer und solche, die ihren Angehörigen Einreisebewil¬ 
ligungen nach Erez Israel beschaffen wollten, mußten daran glau¬ 
ben ... Aber Gott, der die Juden „mit starker Hand hinausgeführt” 
hat, wird nun hoffentlich noch viel, viel mehr ins Land der 
Väter hineinführen können. In den Postämtern Jerusalems 
und Jaffas macht sich ein ,,owGr working” fühlbar, denn schon 
haben die Postsendungen, Briefe Depeschen nach Wien und aus 
Wien an Menge so zugenommen, als ob das halbe jüd. Volk sich 
am Auszug aus Palästfna beteiligt hätte. 

Momentan liegt es über Jüdiscli-Palästina wie ein Ausschnau¬ 
fen von den Laufereien. Aufregungen, fieberhaftem Hasten der 
Reisevorbereitungen, der Geldbeschaffungen... Auch in den po¬ 
litischen und sozialen Vereinigungen versrhiedener Färbung ist cs 
jetzt still in Erwartung der Dinge, die da aus Wien kommen 
sollen. — Und es hängt für das weitere viel davon ab, was ans 
Wien kommen wird, denn Palästina ist wohl der sensibelste Em¬ 
pfänger und Lautsprecher der Welt, die auf die Wellenlänge des 
Senders vom Wiener Konzerthaus eingestellt ist... 


-^ 

Sponagel & Co. 

Zürich St. Sailen 

Sieltestes Spezialgeschäft für 
Jferamische Jdoden- und Wandplattenbeläge 

L _J 
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Telephon 8-19 LUZERN Hirsdimattstrasse 26 

Pianos - Grammophone - Platten 
Instrumente - Musikallen - Moderne Tänze 


in grösster Auswahl 
im Spezialgeschäft 

Ferdinand Hiirni, Luzern 

Victoria Pilatusstrassc 18 


PHOTOGRAPHIE 

J. L. JAQUET 


WerktaKS 8-12,14-17.30 Uhr, Sonntags 10-12 Uhr 
Kapellgasse 1 L U ^ fc K IH Telephon 22.15 


LUZERN 

Haus Schubiger, 1. Stock 



L. NIDEROEST, Weinmarkt 8 



EDEI\ 


LUZERN Telephon 2917 HALDENSTK. 7 

Antiquitäten. - Alte und neue Kunst. 

Gemälde alter Meister. 

Möbel, Broncen, Teppiche etc. 


aXpENSTRASSE LUZERN MUSBU'mPLATZ 
Telefon 1585 

Juwelcn,üold-u.Silberwaren. SilberneTafelservice u. Bestecke 
Bigene Fabrikation von Juwelen, Bijouterie und Silberwaren 
Vergoldung uud Versilberung - Gravuren, Reparaturen 




LUZERN 

HOTEL 

DULÄC 


Nahe Dampfschiff, Bahnhof und 
Post. — Zimmer mit fliessen- 
dem Wasser und Privatbädern. 

Garten-Restaurant „FLORA “. 
H. Biirkhard-Spillmauii, Dir. 

(früher Besitzer des Hotel Europe-Lugano) ^ 


Kaffeespezialgeschäft Saturn 

Karl Bühler & Co., Luzern 

Unsere täglich frisch gerösteten 

erhalten Sie in unserer Filiale Hirschmattstrasse. 




Klub-A^öbel 

Eiiizigre Spezial-Werkstätte 
der Zentralsclnveiz 

CARL LOTTENBACH 

Denkmalstr. 3 — Löwenplatz 5 

Telephon 29-30 
Zeitgremässo Innendekoration 
Beste Referenzen 
Illustrierter Katalojr grratis 



Max Rothen, Nachfolg. 
Kapellgasse 6 Lnzeru Telephon 203 
Gegr. 1883 

Drogen, Chemikalien, Farhwaren, 
Putzartikel, Kräuter, Parfnmerie 
Toiletten-^Vrtikel etc. 
in grosser Auswahl 

5«/‘> in Rabattmarken Billige Preise 


Rohrmöbel 

vom Einfachsten bis zum Feinsten 

Korbwaren j«d«r au 
B ürstenartikel 

für jeden Zweck 

^ Kinderwagen. 

Stubenwagen und dergleichen 


kaufen Sie vorteilhaft bei 

F. /V\annusS| Luzern 

am Metzgerrainie — Fabrikation am Qütschweg 


FöMert die institutionen im heiligen Lande 

Spitäler 
>Yaisenhäu8er 
Altersasylo 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comit^: Postcheck-Konto V 708 BASEL 
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Chiefrabbi I)r. Hertz bei Lord Pliiiner. 

Lord Pluriier einpfing vor seiner Abreise nach Palästina 
den Chiefrabbi des brit. Reiclies, Dr. J. H. Hertz, und 
unterhielt sich mit ihm längere Zeit über wichtige Fragen. 

Demission Henri Bergsons. 

(JPZ) Paris. Prof. Henrg Bergson hat aus Gesundheits¬ 
rücksichten seine Demission als Präsident der Kommission 
für intellektuelle Zusammenarbeit beim Völkerbund ein- 
gereicht, 

Geheimrat Eduard Arnhold gestorben. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - In Berlin verstarb am 10. Aug. 
der bekannte jüd. Großkaufmann und Kunstsammler, Ge- 
lieimer Rat Eduard Arnhold. Arnhold spielte im kommer¬ 
ziellen Leben Deutschlands, vor allem im Verkehrswesen, 
eine führende Rolle und hat sich auch als selbstloser För¬ 
derer von Kunst und Wissenschaft einen Namen gemacht, 
ebenso war er als großer Wohltäter weithin bekannt. Im 
Jahre 1919 hat Arnhold in Paris bei der Friedenskonferenz 
als deutscher Sachverständiger gewirkt und eine große Rolle 
gespielt. Trotz aller Erfolge war Arnhold stets ein ein¬ 
facher gütiger Mann. An der Trauerfeier für den Ver¬ 
storbenen beteiligten sich führende Persönlichkeilen 
Deutschlands aus Kunst, Wissenschaft, Politik und Industrie, 
so Hermann Suderniann, Siemens, Krupp, Theodor Wolff, 
Prinz August Wilhelm etc., die Trauerrede hielt der greise 
Prof. Adolf von Harnack. Vor der offiziellen Feierlichkeit 
hatte eine religiöse Feier, bei der Rabbiner Dr. 
eine Ansprache hielt, stattgefunden. 

Katalog der pädagogischen Abteilung der 
Jüdischen National- und Universitäts-Bibliothek. 

(JPZ) Jerusalem, 16. Aug. - U. - Die National- und Uni¬ 
versitätsbibliothek in Jerusalem hal soeben einen Katalog ihrer 
Bücher auf dem Gebiete der Pädagogik herausgegeben. Der Ka¬ 
talog umfaßt 44 Seiten. Gemäß einem Abkommen mit dem Er¬ 
ziehungs-Departement der Zion. Org. werden nunmehr auch pä¬ 
dagogische Bücher an Lehrer in ganz Palästina verliehen werden. 

Aus der Agudas Jisroel. 

Warschau. (AJ) Der Kultusminister hat die Vertreter 
der Aguda zur Aussprache in schwebenden Erziehungspro¬ 
blemen der jüd. Jugend zu sich gebeten. In einer mehr¬ 
stündigen Konferenz wurden alle Fragen eingehend be¬ 
handelt. Der Minister sicherte den Herren wärmste För¬ 
derung der Wünsche der traditionstreuen Juden zu. 

Zu (len ziouistlscli-agndistischen Verhandlun^cen. 

(JPZ) Jerusalem. Herr Mrjuchas berichtete im ,,Waad 
Leumi” über die in Wien mit der Aguda geführten Ver¬ 




NUXO 


der Pflanze 


handlungen wegen eines Kompromisses in der Frage des 
Gemeindegesetzes. Die Vert/eter des Waad Leumi beim 
Kongreß wurden ermächtigt, die Verhandlungen auf Basis 
der von Mejuchas bezeichneten Grundsätze weiter zu führen. 

L'industrie minotiere dans ks coloni^s d« la JCfl. 

(JPZ) Paris, 11 Aoüt. - J. C. - Une societe anonyme 
dont le Capital social est de quatre millions de francs fr. 
s est constituee dans le village de Basavilbaso (Argentine) 
crec par la JCA dans Tun de ses groupements d’Entre-Rios. 
La Compagnie Qsi fondee pour Tetablissement d’une minoterie 
moderne et dhine fabrique de pätes alimentaires. Elle se 
chargera egalement d’exploiter Tusine electrique qui fonc- 
tionne dejä dans le village. A la formation ont pris part 
plusieurs colons de la region. 

Les emigrants dans ks ports et la JCfl. 

(JPZ) Paris, 11 Aoüt. - J. C. - M. Louis Oiingre, 
Dirccteur General de la JCA, s’est rendu recemment ä 
Anyers (Bclgique) pour ctudier sur place la Situation des 
emigrants juifs se trouvant dans ce port. Au cours de la 
Conference qu’il a eu avec les dirigeants de la Societe 
,,Ezra”, qui s’occupe de la protection des emigrants juifs, 
des mesures ont etc prises cn vue de häter le regiement de 
la Situation des emigrants juifs qui se drrigeaient en Ame- 
rique et qui ont etc retenus cn Bclgique. 

Die Kupath Cholira zählt 10,000 Mitglieder. 

Jerusalem, 16. Aug. (P.) Nächst der Hadassah sorgt die 
Kupath Cholim (Krankenkasse) in ständig wachsendem Masse 
für die ärztliche Hilfe im Lande. Ihre Mitgliederzahl ist von 1200 
i. J. 1919 auf 10,000 gegen Ende 1924 gestiegen, und an mehr 
als 70 Orten wird den Mitgliedern und ihren Familien ärztliche 
Hilfe geleistet. Die Kupath Cholim errichtet an allen neuen Sied- 
limgspunkten oder dort, wo neue industrielle Zentren entstehen. 
Niederlassungen. 

Christliche Zionisten im Goldenen Buch. 

Jerusalem, 16. Aug. (P.) Unter den letzten Eintragungen 
in das Goldene Buch des Jüd. Nationalfonds befindet sich eine von 
zwei Spendern, die sich selbst als „christliche Zionisten” bezeichnen. 

Schweiz. 

Der Keren Hajessod in der Schweiz. 

Der Keren Hajessod (KH) für die Schweiz kann auf 
eine zufriedenstellende Winterkampagne zurückblicken, 
hauptsächlich dank der Tätigkeit des vom Direktoriums des 
KH entsandten Delegierten. Das Zentralkomitee des KH 
sowie das Subkomitcc hielten in der Berichtszeit 15 Sit¬ 
zungen ab. Die Tätigkeit des Delegierten des Direktoriums 
gipfelte in der Hauptsache in Besuchen in Zürich, Bern, 
St. Gallen, Winterthur, Baden und St. Gallen und Vorträgen 
in einzelnen dieser Städte. Ein Lokalkomitee wurde in Bern 
gebildet, das eine große Aktivität entwickelte und die 
HH. Dr. Bollag, Dr. Wyler und Messinger unterstützten 
die Arbeit des Delegierten ganz besonders. 

In St. Gallru wurde der Palästinafilm, wie allerorts, in 
Gemeinschaft mit dem Keren Kajemeth am 17. März mit an¬ 
schließendem Referat aufgeführt. Die hernach durchgeführte 
Besuchskampagne mit besonderer Unterstützung der Herren 
Guggenheim-Fürst und Lewin, erreichte ein befriedigendes 
Ergebnis. Auch hier wurde ein Lokalkomitee gegründet. In 
Baden wurde mit Hilfe der HH. Dr. Rene Lewin und Isi 
Meyer ein erfreuliches Resultat erreicht. Das begründete 
Lokalkomitee führt die Arbeit fort. In Basel und Winterthur 
konnte leider nicht so viel erreicht werden. Genf entfaltete 
eine Spezialaktion, die unter der Leitung von Herrn A. 
Adler stand und dem es gelang, das Interesse bei der 
Genfer Gemeinde zu wecken, sodaß der KH für die Schweiz 



Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe 
Behandlung beim Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss 
und wie neu durch 

Persii das seihsiiäijoe uiaschoiiiiel 

wäscht ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes. 
HENKEL & Cie. A. Q., BASEL. 

D.709a^ 
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ipl 7 t in der Person von "Herrn Prof. Balizer daselbst auf 
das Beste vertreten ist. Frau Lchach und Frau I.evy, aul^ßr-; 
de,-n Frau Toledo und Frl. Yvonne Dreyfins haben sich bei 
den Sammlungen des KH besonders eifrig gezeigt und cs 
ist nur zu wünschen, daß diese Damen aucn ternerlmi diren 
Concurs dem edlen Werk zur Verfügung stellen. Herr Ar¬ 
mand Brunschwig hat sich ebenfalls der Sache zur Ver¬ 
fügung gestellt und cs ist zu hoffen, daß in Zukunft an¬ 
genehme Resultate erzielt werden. 

Wir konnten an London bis Mai 1d25 total Fr. 

überweisen. Die öciteralversaminlunn des KH für die 
Schweiz fand am 19. April in Zürich staU »«‘J ^ 

Bericht des Zentralkomitees entgegen. Die Wahlen erga- 
ben: Zentralkomitee: HH. Dr. Farbslein (Prjisidcnt), r. 
Pinkas (Vizepräs.), Silvaiii S. Gitir freu heim (Quästor), Ui. 
Steinmarder, Dr. IJiimann, Direktor Armand Dreytuss.Qavn- 


Empf chlensw erte 

Firmen 


Hans Rnckstntil 


Spezial-Geschäft für erstklassige 
Musik-Apparate und Platten 
St. Grallen - Poststra.sse 6 



IS- S; ? sr 

statt Einen besondern Erfolg erzielte der KH üurci _ 
Bcwilliqunq von 3000 Fr. der Israel. Kulfusgcmeinde Zürich. 

Di? E?gcbnisse der KH-Arl:cit lassen erkennen, daß der 
r<>H'mke des Aufbaus des jüd. Palästina nunmehr auch in 
Sclfwc,? .n Baden gewinnt. sod.B mit Recht weitere 
crspriessliche Resultate erwartet werden können. 

Der Weltverband der jüd. Studentenschaft auf der 
IV Internat. Studentenkonfereni in Qent. 

Gen! "- St. - Am 7. Äug. haben die Arbeiten der tou 
der Konferenz eingesetzten Kommissionen begojtnen. Die 


in 


ST. GALLEN 


Lederwaren 


Reiseartikel 


Spezialgeschäft 

Hans Steurer 


st. Gallen 


Neugassc 40 


Konditorei STOLZ Cafe 

Si. Qalkn T^kphon 36.84 UnlonplaU 

Empfiehlt seinen grossen, eleganten, neu erötfneten 
ErtFrisdiiings^Saloii 
grosse Auswahl: Patisserie, Bonbons, Prallnis, Desserts 
Massige Preise 


, Sturn Schrdbenl 

Ken k 6eeasions <- 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

ScidciistolVo, Samte, riiisclie, Modenaren, ^^lereericu 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


Reparaturen aller Systeme 

THEO MUGGLI, zum Grabenhof 

Neugasse 40 (I. Slock) 
(Inhaber: Oscar Widmer) 



^€rcfldche dk cArbeiif 






k 


Kautschuk - Betteinlagstoffe ^ 

» indelhoson und alle sanit. (tnmmi-Artikel 
im tiummiwareiiirescliäft 

EMIL SCHWEITZER 

st. Gallen Webergasse 21 


Closets-, Bäder-, Toilette- 

Anlagen 

erslelU bei billigster Berechnung 

Hch. Kreis st. Lcoiilianlstrasse 13 St. Gallen 

Reparaturen jeder Art. 


Bernet & Co., St. Gallen j 

vorm. Sprenger-Bernet f 


• Telephon Nr. 632 


Concordiastr. 3 


♦ 


Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei \ 

FILIALEN: | 

Neilgasse 48, Kornhausstr. 3, Leonhardstr. 79, Qroßackerstr.l • 


Kohlen 

Brikctte 

Brennholz 

nur beste Qualitäten und sorgfältigste Bedienung. 

Eugen Steinmänn 



St. Gallen 

Bureau; Zur Rose 
Telefon 6S2 


Zürich 

Bureau: Bleicherweg 
Telefon Sein. 13.70 
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Haben Sie schon eine Büchse des Jüd. Nationalfonds in Ihrem Heim? 

Wenn nicht, dann schreiben Sie noch heute eine Karte an das Hauptbureau des Jüd. Nationalfonds in 

St. Gallen, Webergasse 14, Postcheck-Konto IX 2975. 


Kommission für die Organisierung der Nothilfe hat nach 
Anhörung der Delegierten des Weltverbandes, Knopf (Zü¬ 
rich) und Cimcrniann (Genf) beschlossen: „Der Weltver- 
band der jüd. Studentenschaft wird ersucht, dem Haupt- 
bureaii des internationalen Studentenvverkes alle Materia¬ 
lien, die auf die Notlage der jüd. Studenten Bezug haben, 
vorzulegen. Das Hauptbureau wird auf Grund dieses Ma¬ 
terials die Entscheidung über die Hilfeleistung treffen.” 

Die Kommission für das Hochschulwesen hat Steinig 
(Wien) eingeladen, in einer Sitzung über die Jerusalemer 
Universität zu sprechen. Der Genannte schilderte die Schwie¬ 
rigkeiten, mit denen ein so junges Gemeinwesen, wie das 
jüd. in Palästina bei der Vollbringung eines so großen 
Werkes, wie es die Gründung einer Universität ist, zu 
kämpfen hat und verwies darauf, daß die Universität nicht 
aus Staatsmitteln, sondern aus freiwilligen Opfern gebaut 
wird. Ausführlich wurde die bisherige Entwicklung der 
Universitätsbibliothek erläutert. 

Die Kommission für Internat. Zusammenarbeit hat nach 
Anhörung des Standpunktes des Weltverbandes, welcher in 
der erwähnten Kommission durch Pincus (Dublin) und 
Steinig (Wien) vertreten wurde, beschlossen, folgende Er¬ 
klärung des Weltverbandes in einen besonderen Anhang zu 
den allgemeinen Thesen der Kommission aufzunehmen: 

,,Die Ursachen der Konflikte zwischen den jüd. und 
nichtjüd. Studenten in den Ländern der jüd. Massensied¬ 
lung sind einerseits in der eigenartigen ökonomischen Struk¬ 
tur des jüd. Volkes, die zur Hypertrophie der geistigen 
Berufe bei den Juden führt, andererseits in der mangel¬ 
haften Einsicht mancher Völker in diese Eigenart der Ju¬ 
den zu suchen. Diese Konflikte werden dann aufhören, 
wenn man das gleiche Recht aller Menschen auf Studium 
wahren und das jüd. Volk nicht hindern wird, aus eigenem 
Willen und mit eigenen Mitteln die Ursachen seiner Not 
zu beseitigen.” Die Konferenz hat diesen Kommissions- 
Beschluß gutgeheissen. 

In der Plenarsitzung der Konferenz vom 8. Aug. wurde 
ein Bericht des Weltverbandes der jüd. Studentenschaft 
entgegengenommen. Darin berichtete Steinig über die recht¬ 
lichen und tatsächlichen Beschränkungen, denen die jüd. 
Studenten in einigen Ländern unterworfen sind. 

In diesem Zusammenhänge ist es interessant zu er¬ 
fahren, daß die Kommission für die internat. Zusammenar¬ 
beit bei der Aufstellung des Begriffes Nation ausdrücklich 
festgestellt hat, daß ein Territorium keine wesentliche Vor- 


siiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii^ 



E.Sequin-Dormap»' 

Zürich 

■ ■ Bahnhof sin 69 a 
zur Trulle 

Qualitätshdus 

für Küchen u,Haushalteinrkhfungen 


Zürich Hotel Simplon 

S. R.B.-Hotel n. Restanrant, mittelbar b. Hnuptbahuhof 

Nen renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 
Warmwasser-Heizung, Räder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.; Simploiihotel :: Telephon S. 7.97 

Höflich erapflehlt »ich Th. Sdiwarz, S. R. R.-Mitglied 


aussetzung sei. Als Beispiel einer Nation ohne eigenes 
Territorium hat die Kommission die jüd. Nation aufgeführt. 

Im allgemeinen bot diese Konferenz, auf der 30 Natio¬ 
nen vertreten waren, der jüd. Studentenschaft Gelegenheit, 
ein internationales Forum über alle Probleme der jüd. 
akademischen Jugend eingehend zu informieren, ihr In¬ 
teresse für die jüd. Studentenbewegung zu wecken und 
freundschaftliche Beziehungen mit vielen nationalen Stu- 
dentengruppen, mit denen sonst jüd. Studenten nicht in 
Berührung kommen, anzüknüpfen. 

Die Konferenz fand am 15. ds. mit einem Besuche des 
internationalen Arbeitsamtes in Genf ihren Abschluß. 

Erklärung. 

Wir protestieren gegen die in der schweizerischen Ju- 
denheit glücklicherweise bisher unbekannte unfaire Karii- 
pfesweise, wie sie das ,,Israelitische Wochenblatt”, anläßlich 
der letzten Kongreßwahlen geführt hat. 

Wir protestieren gegen die auf unwahre Behauptungen 
gestützten Anrempelungen gegen den verdienten Präsidenten 
der M.L.O., Herrn A. J. Rom, 

Wir protestieren gegen den Versuch von außenstehender 
Seite, Zersplitterung in den Misrachi hineinzutragen und 
verbitten uns Einmischungen dieser Art. Wir werden, un¬ 
beirrt durch alle Anfeindungen, an unserer Aufgabe, die in 
der Verwirklichung unseres religiös-nationalen Programmes 
besteht, im Rahmen der Zionistischen Weltorganisation Wei¬ 
terarbeiten. 

Wir erklären, daß wir auf Zeitungspolemiken betreffs 
der letzten Kongreßwahlen nicht mehr in der Presse ein- 
gehen werden, sondern behalten uns vor, auf der nächsten 
zionistischen Tagung die Verantwortlichen zur Rechenschaft 
zu ziehen. 

Misrachi-Landorganhation der Schweiz, 
Vorstand des Vereins Misrachi, Zürich, 
Vorstand der Misrachigrappe Luzern. 

Vom Präsidenten des schweizerischen Zionisten- 
Verbandes, Herrn Dr. G. Stein m a r d e r, erhalten 
wir folgende Zusendung mit der Bitte um Veröffent¬ 
lichung: 

Erklärung: 

In der Nummer 33 des „Israelitischen Wochenblattes” 
wird die persönliche Polemik gegen mich auf dem bis¬ 
herigen Niveau weitergeführt. 

Mein Verantwortungsgefühl als Präsident des schwei¬ 
zerischen Zionisten Verbandes verbietet es mir, auf Anwürfe 
dieser Art weiterhin in der Presse zu reagieren. Nach meiner 
Rückkehr vom Kongreß wird diese ganze Angelegenheit 
die berufene, zionistische Instanz beschäftigen. 

Dr. G. Steinmarder, 

Zürcher Chronik. 

Hbcndunterhaltimg des Jüdischen Turnvereins. Die am letzten 
Samstag vom Jüdischen Turnverein veranstaltete Abenduntcrhaltung 
erfreute sich eines guten Besuches. Bereits kurz nach Beginn war 


A. Brunschweiler & Cie. 

Zürich 7 — Telephon H. 48.54 — Freiestr. 194 196 

Installationen, Bauspenglerei, 
Sanitäre Anlagen 
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rfor schön aelcoenG Saal des Ziirichhoriis voll fröhlicher jung- 
Jiannschaft. Die^vorziigliche Kapelle des Herrn Max Lowg spielte 
Tanze auf und ließ die Beine bis in den Morgen hinein nicht 
mehr zur Ruhe koinnieii. Einen herrlichen Anblick bot die von 
Herrn Piaskogurski geleitete Lampionpolonaise, die besonders bei 
Kna S den Garten sehr schön wirkte. So kamen doch noch 

?enn auch infolge der Trauerwochen etwp ^‘■„'^nn^prhnl'^ 

md auch unsere Freunde zum traditionell gewordenen Unterhal- 
tiinasabend des J.T.V. nach der geleisteten Festarbe t. 

^Kränzchen dis I. Jüd J“ 3 endorchestcryereins Zürich Es sei 

nochmals auf das am 23. ds. im ..Du Pont , von 3-11 UHr =>‘3; 
findende Kränzchen verwiesen. Saalpost, künstlerische und hiinw- 
ristische Einlagen, schöner Saal, rassiges Jazz. Eintritt Fr. 1. . 
Aktive frei. 

Sport. 

Hakoah”-Ztirich gegen Gallen. Am 30. Aug. wird 

die Zeh Hakoah in St. Gallen gegen den F.C. Brühl antreten. Dieses 
Vorsaisons^ wi?d aut dem Sportplatz Krontal stattfinden und 
wir hoffen, daß sich nicht nur die St. Galler Judenschaft ein 
finden wird, sondern auch die Clubfreunde von Zürich nici 
fehlen werden, diesen Match anzusehen. letzten 

Hakoah-luniorcn I - Baden-Junioren I 3.0 (0 . 0 ). Letzten 
Sonntag war die 1. Juniorenmannschaft der Hakoah Zuv'ch mm 
Saisoneröffniingsspiel in Baden gegen die dortige erste Junioren 
mannschatt verpflichtet. Dieses Treffen fand vorgangig 
A-Match Graßhoppers I - Baden 1 statt. Dem Spiele wohnten über 
1000 Personen bei. Von Beginn an ist Hakoah beständig über¬ 
legen. doch"dasLenlrio ka^nn die Skoregelegenheiten mclU aus¬ 
nützen Bis zur Pause steht das Resultat auf »^ 0- nach 

Torwechsel legt sich Hakoah mächtig ms Zeug und der Erfolg 
bleibt auch nicht aus. ln kurzen Intervallen fallen 3 ^^1"® “”d H 
koah verläßt als verdienter Sieger den Platz, wo^f]! 

port. Solowitz. Litmannowitz. Orlow, Rapwer. Lilienfeld. WoW 
mann. Ikler. Gablinger. Marcellus und Fischen__ w. 


Offizielle Spielplan-Tahelle der Fussball-Saison 1925/26 
für den Sport-Club „Hakoah“ Zürich. 

1. Runde 

I. Mannschaft Resultate: 

Sept. 6. Manesse 1 — Hakoah I 
, 13. Hakoah I — Baden 111 

ükt. 18. Altstetten 11 — Hakoah 1 
, 25. Ilokoah 1 — Schlieren 1 

Nov. 1. Hakoah 1 - Sportel iih Baden I 
„ 8. DIetikon II — Hakoah I 

„ 15 Hakoah I — Blue Stars III h 

II. Mannsdiaft 

Sept. 6. Hakoah II — Blne Stars IV 

13. Youujc Fellow«» IVa — Hakoali II 
Okt. 18. Neumünster lY —• Hakoah II 
25. Hakoah II — (ileliörlosen I 
Nov. 1. Hakoah II — Adliswil II 
8. Wansberij: l — Hakoah 11 
I 15. Hakoah II — Wipkingeii 11 

Junioren 

Sept. 6. Hakoah Jun. I — Y. F. 4uii. la 
13. Horden Jun. 1 — Hakoah Jun. 1 
Okt. 18. Hakoah Jnn. I — Y. F. Jun. Id 
„ 25. Hakoah Jun. I — Thabvil Jun. I 

Nov. l. Neuinünster Jun. I — Hakoah Jun. I 


Die Spiele finden jeweils auf dem Terrain des zuerst genannten 
Clubs statt. 


H 


2ur Erstarkung des Jiörpers 

ist 


itii 


das geeignetste Elixier 


9'l. 3.75, sehr vorleilhaft 3)oppelfl 6.25 in den Sipolheksn. 


lüdischer Turnverein Zürich. Die Tunifärien liabcn mit dein 
Schulbeginn ein Ende genommen. Letzten Moritag schon war in 
Sse er Turnhalle reger Bclrieb. da unsere Sektion das rraining 

C ehe kömmenrien kantonalen S P i o 1 w e 11 k a m pfe ^ 

30. Aiig. 1925 (Tonhatieplatz) aufgenommen hat. Viel Uebungs 

zeit ist allerdings nicht mehr vorhanden; jedoch kann be mehr¬ 
maligem. ausdauernden Ueben doch noch ^ 

rechnet werden. Der J.T.V. betei hgt ^'^h 10 ^ 

Fahnen lauf hin und zurück und am Fangball (1^ mannj. 
ln beiden Gattungen stehen uns sehr ^J^arhe Mannschaften ge^^^ 
über, immerhin sollte unsere Mannschaft bei guter Disposition 
ein mittleres Resultat erreichen können. — Auch die D jn e n 
liege hat mit vergangenem AMttwoch ihre •-^^hungen aufgenom- 
men.^ Hoffentlich werden beide Riegen in 

stunden zahlreiche Neueintretende zu verzeichnen haben. Anmel 
ditnaen werden auch auf dem Turnboden an den Uebungstdg..n 
der ^jeweiligen Riegen entgegeng^enonimen. u® 

und Donnerstag 7.30-9.30 Uhr; Damenriege 7.30-9.30 Uhr, beide 
im Schulliaus Kernstraße.) 

Bücherschau. 

(IPZ) Vom Eschkol-Vcrlag. Im hebräischen Verlag Esch ko I 
(Berlinl sind soeben drei neue Werke erschienen: 1. Set er 
Schaschujin (ein Buch der Kurzweil), von Josef ben Zabarab 
(300 S 1 von Prof. Israel Davidson wissenschaftlich ediert und mit 
einer großen (100 S.) Einleitung und Anmerkungen versehen. 2. 
lärorKlatzkin. Mischnat Ri schon im. Eine .Auswahl 
aus der Philosophie der Vorsokratiker, Sokratiker und Nachsokra- 
tiker (mit 9 Bildnissen griechischer Pliilosopbie). Zeichnung des 
Einbands und der Titelblätter von Josef Budko. 3. Ja««» 

Klatzkin. Sclikiat liachaijm. Dieses 

in den letzten Jahren hebräisch erschienenen acht Büchern Klatz- 
kins als sein philosophischen Grundwerk anzusprechen. Es stell, 
den Versuch einer geschlossenen Weltanschauung dar, r'iV 
Gebiete der Logik und Mathematik, Ethik und Aesthetik umfaßt 
Eine kleine Anzahl von Exemplaren ist auf Büttenpapier gedruckt 
und besonders ausgestattet (Pergament-Einband). 

Georges Clemenceau: Jüdische Gestalten. Berechtigte L^berset- 
zung aus dem Französischen von Schiller Marmorek. Rhombus- 
Verlag, Wien und Leipzig. 

Au Pied du Sinai” ist der französische Titel der Skizzen- 
sanimlung von Georges Clemenceau, die Schiller ^^rek yer- 
deutscht hat. Er änderte die Ueberschrift in „Jüdische Gestalten 
ab wofür er in der Einleitung den Grund folgendermaßen angim: 

Ich zoq es vor, die stilistische Eigenart Clemencemis, in den 
knappsten, sclvagwortartigen Ausdruck eine tüchtige Dosis^ 
zu mengen, nicht schon im Buchtitel bestehen zu lassen. Diese 
Dosis Ironie” ist auch dem Buche in genügendem Maße beige- 
menqt man nimmt es aber dem Verfasser nicht übel, sobald man 
merkt, daß sie weiiiqer Spöttelei ist, als eine gewisse Art von 
Verwunderung. Clemenceau hat die merkwürdige Fähigkeit, beide 
Seiten einer Erscheinung gleichzeitig zu sehen, sic mögen sich 
auch noch so schroff widersprechen. Ein kühler Beobachter, scharl- 
blickenü und unabhängig, entgeht ihm der tiefere Urgrund der 
Erscheinung, nicht, hiltt ihn aber über das Aeußere keineswegs 
hinweg. Hinter schmutzigen Kaftanen galizianischer Juden hört er 
das Pochen eines fühlenden A\enschenherzens, sieht den^ göttlichen 
Funken in Mensclienaiigen, auch wenn sie von „Pajes umrahmt 
werden. Aber keine starke Wallung kann ihn je so lortrcissen, 
daß er den Kaftan und die „Stoppelzieher”, wie er die Pn|es 
nennt, aus dem Auge läßt. Die Skizzen sind scharf um rissen und 
zeigen eine inlensive Einfühlungsfähigkeit. Köstlich ist die kleine 
Erzählung „Schlojme, der Krieger”, die den Höhepunkt der Q^^^en 
Sammlung bildet. -1* 


Anregend und stärkend für Körper und Geist 

TOBLER-NIMROD 

die feine Fondant-Chocclade mit Malzbiscuit. 

100 gr. 70 Cts. 


Z ü RIC H 

Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 

Nur Butterküche 
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Geschäftliche Notizen. 

(Hing.) 15856 Schweizer erkrankten im Jahre 1923 so schwer 
an den VGrdaiumgsorganen, daB sie ins Spital gebracht werden 
mumeri und dort ständig 17 Prozent aller InsaBen bildeten (vql. 
Stat. Jahrbuch der Schweiz 1923). Die Magen- und Darmleiden 
naben in den letzten Jahren noch mehr zugcnornmen, sodaB ein 
bekannter Spilalarzt schreibt: „Wir leben heute im Zeitalter der 
Magen- und Darmkrankheiten”. Durch diese Krankheiten wird 
pliysische und seelische Wohlbefinden, sondern auch 
die körperliche und geistige Entwicklung sowohl des einzelnen, 
als auch des ganzen Volkes slark gehemmt und beeinträchtigt. 
Bei schlechter Verdauung, Verstopfung, A\agGn- und Darmkatarrh, 
Sodbrennen, Appetitlosigkeit, MagenvVslimmung, Blähungen, Er¬ 
brechen, A\agensäurG, Darmträgheit, A\agenkrämpfe, Magen- und 
Darmcrschlaffung, Magenschmerzen, nervösen Magenstörungen, 
Magen- und Verdauungsscliwäche macht man daher sofort eine Kur 
mit G a s t r o m a 11 o s c. Das ist bequem und ohne Berufsstö- 
rung durchzuführen. Gastromaltose darf nicht mit den gewöhnlichen 
Magenpulvern, Pillen. Magentropfen, A\agenbittGr oder Magenli- 
queuren verwechselt werden, sondern ist eine Spezialität für sich, 
einzigartig in der Zusammenstellung und Wirkung. Gastromaltose ist 
ein dickflüssiges, rein natürliches Pflanzenprodukt, absolut unschäd¬ 
lich, ärztlich ausprobiert und empfohlen, von angenehmem Ge¬ 
schmack und hervorragendem Nährwert, sodaB die Patienten auch 
an Körpergewicht und Kraft recht bald wieder zunehmen. Gastro- 
inaltosc wird vom schwächsten Magen vertragen und vollständig 
verdaut und sollte auch von Gesunden alljährlich einige Zeit ge¬ 
nommen werden, um den verhängnisvollen Magen- und Darm- 
krankheiten in jeder Beziehung vorzubeugen. Gastromaltose ist 
in allen Ap otheken zu haben. 


L 


I. Jüdischer Judeiidorchestervereiii Zuricli. 

Kränzchen 

Sonntag, den 23. Aug. im „Du Pont“ von 3—11 Uhr 
Eiiiiriit Fr. 1.— — Aktive frei. 



Der Magenkatarrh 

ini chronischen Stadium zählt zu den hartnäckigsten und unange¬ 
nehmsten Krankheiten, die den Menschen überhaupt befallen kön¬ 
nen. Er macht sich hauptsächlich bemerkbar durch: Appetitlosigkeit, 
abwechselnd mit Heißhunger, Soodbrennen, Driickgefühl in der Ma¬ 
gengegend, belegte Zunge, pappigen Mundgeschmack, üblen Mund¬ 
geruch, Aufstoßen, Stuhlverstopfung u.s. w. und führt allmählich zu 
tiefgreifenden Ernährungsstörungen. Da sich der chronische Magen¬ 
katarrh gewöhnlich aus dem akuten Magenkatarrh entwickelt, so 
kann derselbe nicht ernst genug genommen werden und ist unbe¬ 
dingt sofort gegen denselben einzuschreiten, am besten mit der 
bewährten 

„Gastromaltose“-Kur 

Gastromaltose ist ein natürliches Pflanzenprodukt, absolut un¬ 
schädlich, begutachtet und empfohlen von maßgebenden ärztlichen 
Autoritäten, fördert den Appetit, die Verdauung und die allgemeine 
Magentätigkeit und wird seines angenehmen Geschmackes und Ge¬ 
ruches von den Kranken ausnahmslos gerne genommen. Zur näheren 
Aufklärung erhalten alle Interessenten die wichtige Broschüre über 
die Heilwirkungen der ^^Gastromaltose“ 

gratis und franko 

zugeschickt von der „Megumag“, Fabrik für Medizinal- und Malz- 
Präparate, Neukirch-Egnach 184. 

G.*i:troiralfo?e i«t in allen Apotheken zu haben. 


I 


W 0 c h e n - K a I e n d e r. 


Freitag, den 21. August Sabbat-Hingang: 7.05 
Gottesdienstordnung; 



Isr. Ciiltiisgemeimle Zürich 
Freitag abends . . 7.00 Uhr 
morgens 


nn:^ • . 

Ausgang 

Wochentag morgens 
abends 


8.30 

4.00 

8.10 

7.00 

7.15 


Samstag, den 22. August 

Sabbat-Ausgang 


Isr. Keligrioiisgeaellscliaft Zliritli 
Freitag abends . . 7.05 Uhr 
morgens . . 7.45 „ 

Predigt von Herrn Dr. Lewenstein. 

r \ n : f 2 • • 4.00 „ 

Ausgang .8.10 „ 

Wochentag morg. 6.30 „ 

abends 6.10 


Zürich u. Baden |8.10 
Winterthur 8.Jü 

Luzern 8.11 


Endingen und 
Lengnau js.lO 
Basel u. Bern ,8.15 


St. Gallen 
Genf u. Lausanne 
Lugano 


8.07 

8.17 

8.10 


(iehoren: 

Bar-3Ii/.woli; 
Verlobt: 
(lestorbeii: 


F a m i I i e n • A n z e i g e r 

COIe Veröffentlichung von Famlllen-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Ein Sohn des Herrn Max Russek, in Zürich. Ein Sohn 
des Herrn Otto Löw, in Basel. Eine Tochter des Herrn 
Wachtel-Schwarz, in Zürich. 

Sohn des Herrn Winter, in der Synagoge der Isr. Cul- 
tusgemeinde Zürich. 

Frl. Lotte Kornfein, Zürich, mit Herrn Dr. Aladar Jako- 
bovits, Sauerbrunn b. Wien. 

Frau Rose Bio ch-Weil 1, 53 Jahre alt, in Yverdon. Frau 
Louise Weil-Weil, 60 Jahre alt, in Langenthal. 



r 


Staff Karten, 




Zürich 
Usferistr. 10 


£otte J{orr)fein 
3)r. med. SJladär ^akoboüiis 
Verlobte 

nsnn ns 'nn 


Sauerbrunn 
h. Wien 


August 1925 




The Mizrahi Bank Ltd. 

und 


Jerusalem 

P.O.B. 470 


Tel Aviv 

P. 0. B. 309 


Bankgesdiäfte aller Ärt! 

Konto-Korrent, Checkverkehr, Inkasso von Konossamenten und 
anderen Dokumenten, Geldüberweisungen nach dem In- und Aus¬ 
lande, Akkreditive, Entgegennahme von Einlagen zu günstigen 
Bedingungen. 

Telegramm-Adresse: Mlzralilbank Jerusalem, Tel AtIt 
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PlllllllilllllllllllllllllliiliHHIIIIH^ 

I streng TrD Streng | 

! Jensiim Jyrif | 

s Zürich 1, Steinmühleg. 19 g 

g V«r/üglichc Küche ^ 

S Unter Aufsicht des Rabbi- g 
1 nats der Isr. Religions- = 
s gesellschaft Zürich g 

illllllllllllllllllllillllllllliliiilllili^ 


Sie kaufen gut und billig im 

„ W E S P I “ 


Imbissraum 

Moh ng 


ebäck 

Proviant 


J 



PENSION 

MOOS 


Slreij Ti’; Peision 

Jichlinski 

Genf 

7, Rue du Commerce 



"irr 

BERN, Effi'ngerstr. 25" 

Telephon Bollwerk 28.84 
Haltestelle Tramlinie 4 und 11 
Anmeldungen erwünscht 
Annahme von Festlichkeiten 
in und ausser dem Hause. 



d^tS'o pS'Sn 

Taleisim in Seide und Wolle 
vom feinsten bis zum billigsten. 
Jahrzeittabellen, Mappe (Wimp- 
len), Andachtsbücher, sämtliche 
Ritualien empfiehlt bestens 

J. Jankolowitz 

Hallwylstrasse 22 
Telephon: Selnau 34.08 


Merano 



Eröffnung 1. September 

l‘JO 15ctten — Modernster Komfort 
Kigciio S.vuagogo 


SPBÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

'TiTTP Rp«tpiliinpfs?eschäft TEE 



RoGes - Manleaux 

"A. L) u Qö (c(i € Q- böcr 


Succs. de Kummer Soeurs 
Panfer Original /Wodellc 


Gollftardflra&e 


i^üriefi 


Einkauf und Verkauf von D I A M A N T EN 

H d. Ä d 1 e r, Dlamants, G e n ^ v e 
jiont-BTanc 2465 - -- 3, Rue Adricn Ladienal 


für jeden Haushalt und Geschäfte 

in Qua>lität 

liefern franko Haus 

A.«G. Emil Kneclxt 


Verlangen Sie überall 

Schmerling’s 

Schachtelkäse 



„Blitzblank“ 

sind stets meine 

Tischmesser 

aus nicht rostendem Stahl. 
Kein Putzen der Klingen mehr, 
nur abwaschen! 

A. RIETHMÜLLER 

Messerschmied 
Rennwegplatz 58 
nächst der Bahnhofstrasse 


Reiseartikel und Lederwaren 

kauft man gut und billig bei 
J. HiingPibiibli’i-, Sattlerei, vormals 

J. moser, Bäckerstr. 32 und Usteristr. 13 

Eigene Fabrikation 


BllLüaE ■PREISE ?_ 



'ABLAYLH 

WERKSTATT E P’OR 
POUTERMÖBCLO. DEKOR. 
^TAOFLHOFEÄSU.W- 


Für 


in fachmännischer Ausfüh¬ 
rung empfiehlt sich bestens 

W, Ammann, Hainermeister 

Biiekerstrasse 85 
Telephon Selnau 25.95 
Gut assortiertes Lager in 

DEFEN wi niEIIDEII 

Werkstatt und Lager 
Häckerstrasse 24 (Hof) 


i EINRÄHMEN 

J von Bildern, Spiegeln, etc. 

^ Ncuver;?old., Renovier., Slichrei- 

nlfrcn,rhoto-Rahmen, Kunstblätter 

1 Greiser-Bruhin Ä.-G. 

= llahmenfabrik Rämistr. 31 



E. Müller 
Damen- und Herren- 



Manicure - Massage 
C i t y - H o t e 1 
Zürich 





AVerkstätteför 

Friedliofknnst 

DolourstrasseiUineliB 






















































































































Jüdische Presszentrale Zürich 




Schweizerische Bankgesellschaft 

Bahnhofstrasse 45 Zürich Bahnhofstrasse 45 

Aarau, Badcn^ Basel, Bern, Genf, La Chaux-de-Fonds, Lausanne. 
Locarno, Lugano, St. Gallen, Winterthur, etc. 

Aktienkapital und Reserven Fr. 86,500,000.— 


Frontansicht des Bankgebäudes 
an der Bahnhofstrasse in Zürich. 


Für die 

Reise- und Ferienzeit 

, i empfehlen wir uns zur 

1 Äufbewahrung von Wcrtschriflcn und Wertsachen 

aller Art, zur 

Vermietung von Tresorfächern 

und zur Abgabe unserer 

Welt " Zirkular - Kreditbriefe. 


Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.sich zurUebernahme aller ln ihr Fach elnschl.Anlträge 


Bankhaus BLANKART & Cif 

Kommandlt-Aktlengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


A.-G. ULMER & KNECHT, ZÜRICH 8 

Spezinlliaiis für Ihre gesamte Keller-Versorgung 

ln- und ausländische Flaschenhiere 

ln- und ausländische Fa8- und Flaschenweine 

Ch ampagner, Liqueure und Spirituosen 
In- und ausländische Mineralwasser 

Lieferungen erfolgen in jedem gewiinHcliteii tjiiaiilum 
mit unserii Schnellieferungs-Autos 

franco Keller. 

Gratis-Muster gerne zur Verfügung. 

Verlangen Sie bitte unsere l*reislisten. 
Telephon: Limmat 96.10 


r 




BELLEVUEPLflTZ - ZÜRICH 
RENDEZ-VOUS NACH DEM THEATER 


r 


Smil JiCeyer 


FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
3’clephon Selnau 51.86 — Zlsteristrasse 5 

Zürich 1 

V_ J 



TA PETE nI 

Best assortiertes Lager 

Tapefen-Haus 
J. Kordeuter, Zürich 

Theaterstrasse 12, neben Corso 



£^uf die J^inute 

gehen die eleganten 
Tasdien- und Armband-Uhren 
von Alb. Sfahel, Uhrmacher, Zürich I 
City haus, vis-ä-vis Jelmoli 
18 kar. BIJOUTERIE, UHRKETTEN 
Verlobungsringe 


m 


i;.ii 


= l'AFE 


RESTAIUANT s 




ll 


4 



- Elektro. 
Jnstallation 


LICHT 
'KRAFT 
WÄRME 


^;,,yERTRAUENSHAUS: 

Kaegi A Egli. Zürich 

Stauffächerplatz-Tel-S-io-sk-'-^^M ^ 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 





































































































